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Amts - und Intelligenz blatt für - en E>beramts bezirk Nagold.

106 . Dienstag den 12. September 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postznschkag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je l '/r kr.

Amtliche Bekanntmachungen . !

2fi Sulz,  !
Oberainlö Nagold.

Verkauf.
Aus der Ganimasse des Gassenivirths

Johannes Schcchingcr  von hier kommen
oberamtSgcrichtlichem Aufträge gemäß am

Montag den 2 . Oktober d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

ans dem dortigen Rathhanse im öffentlichen
Aufstreiche zum Verkauf:

a ) ein zweistöckiges Wohn¬
haus und Scheuer unter ei-
nein Dache , mit den Ein¬
richtungen einer Bierbraue¬

rei und Branntweinbrennerei;
b ) ein Stallanban , im oberen Dorfe,

taxirt zu 800 fl ;
o) chs Mrg . 38,9 Rth . Gemüse -, Gras -,

Baum - und Hopfengarten hinter dem Haus,
taxirt zu 150 fl., sowie

ck) sämmtliche Wirthschasts -, Bierbrauerei-
lind Brannlweinbrenncrcigcräkhe , nebst dem
Faß - und Banbgeschirr.

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.
Answäirige Kanfslustige babcn grmeinde-
rätbliche Vermögenszcngnisse vorzulegen.

Wildbcrg,  den 7 . Sept . 1865.
K . Amtsnotariat.

M a nhar d.

litt»

E ki m a n n S w e i l e r,
Oberamts Nagold.

Lang- und Klotzholz-Verkauf.
Aus dem hiesigen

U UEsemcindewald Enz-
^ '^ "zwald werden am

Montag den 18.
d . M .,

' Vormittags 10 Uhr,
70 Stück Lang - u.

Klotzbolz zum Verkauf gebracht , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Ten 11 . Sept . 1865.
Schultheißenamt.

S e c g er.

2fr D o r nstetten.
Holz -Verkauf.

Ans den hiesigen
Stadtwaldungen

kommen auf dem
Rathhaus hier ge¬
gen baare Bezah¬
lung am
Samstag den 16.

Sept . d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

1600 Stämme Langholz , vom 30er bis
90er , und

100 Stück Sägklötze
zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber freund¬
lich eingeladen werden.

Ten 6. Sept . 1865.
Stadtschultheißenamt.

Enztha l,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

LLM Die hiesige Ge¬
meinde verkauft am

Freitag den 15.
Sept . ,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Raths¬
zimmer vom Schlag

Eitcle:
296 Klafter tannene Scheiter,

22 *,4 „ buchene „
5 „ , . Prügel,

48 */- „ tannen Ausschußholz.
Das Holz kann gegen Allenstaig , Na¬

gold und Calw geführt werden.
Liebhaber werden eingeladen.
Den 7 . Sept . 1865.

Schultheißenamt.
Erhard.

2fi Bö sin gen,
Obcramts Nagold.

Jagd -Verpachtung.
Am Donnerstag
den 21 . d . M .',
Mittags 1 Uhr,

wird die hiesige Gemeindejagd wieder auf
3 Jahre an den Meistbietenden zur Ver¬
steigerung gebracht , wozu Liebhaber eilige-
laden werden.

Den 9 . Sept . 1865.
Schultheißenamt.

K o ch.

2fr Wildbcrg.

LUarktstan - plätze-Verpachtung.
Am Mittwoch de » 20 . September 1865,

Mittags 1 Uhr,
werben die Plätze für größere Marktstände
und am

Donnerstag den 2t . September,
Morgens 7 Uhr,

die Plätze für kleinere Marktstände wieder
auf mehrere Jahre verpachtet.

Liebhaber hiezu werden eingeladen.
Den 9 . Sept . 1865.

Stadtpflege.
Reichert.

O b e r j c t t i»  g c n,
ObcrberamtS Herren berg.

Bon der hiesigen Stiftungspflege können

L « « « «> fl
gegen doppelte Sicherheit zu st ' /s pCt.
auf eine » oder mehreren Posten ausgelichen
werden.

Den 26 . August 1865.
Stifkuligspfleger Köhler.

Mrivnt -Vekanutillnchuilgen.
2fr Iselshanscn,

Oberamts Nagold.
Die Wittwe des kürzlich verstorbenen

Johannes Theurer,  WeberS , verkauft am
Mittwoch de » 13 . ch. M,,

Vormittags 11 Uhr,
eine » Webstuhl und sämmilickes Wcbge-
schirr , sowie einen aufgeinachten --̂ M 'Awek7-
Kuhwagen , wozu Liebhaber ein -M -zz§ M .
geladen werden.

JohS . TbenrcrS  Wittwe.

2fs Wildber  g.
Fahrniß -Vcrsteigerung.

' e Mi Aus der Ber-
WMADs - laflenschaftsmasie

der gestorbenen
Frau K a mer a l-

Verwalter Bühlers Wittwe werden im Hause
des Kaufmanns Geyer dahier am nächsten

Freitag den 15 . d. Mts .,
von Morgens 8 Uhr an,

gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf
gebracht:
Mehrere gute Belten , worunter zwei Roß¬

haarmatratzen ;
verschiedenes Schreinwcrk , wobei ein Kla¬

vier und eine Guitarre;
Küchengeschirr , insbesondere Porcellan und

Zinn und sonstiger gemeiner Hausrath,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Den 6 . Sept . 1865.
Louise Bühler.

Spi e l ber g,
Oberamts Nagold.
Einen eisernen Kastenofen mit

sturzenem Aufsatz,
eine starke gußeiserne

Herdplatte mit 5 Häsen , ei¬
nen Braniitweinhafcn , 36

Maas haltend , ei¬
nen noch guten amerikanischen
Wendcpflug verkauft

C . Ru eff
zum Rößle.

>!
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Hochzcits Einladung.
Zur Frier unserer ehelichen Verbindung luden wir hieuttt Verwandte

NZ

und Bekannte ans
Donnerstag den 14 . September

in das Gasthaus zur Krone  freundlichst ein . AMs
Adam Friedrich Kirn , Sailer,

angenommener Sohn des I . M . Wizemann,  Sailers,
Elisabethc Braun,

Tochter des Gotkl . Braun,  Fuhrmanns von Spielberg.

lM iMMtiAM l« M :MMMWM N MMWW MW 'KM?
iM . MMMMMMMM 'S

8 Aus vollkommenster Ueberzengung
kann ich in Betrest der Wirksamkeit des L . W . Egers ' sAen Fenchel-
Hvni ^ Extracts allen Leidenden an die Hand geben, von diesem wirk¬
lichen Heilmittel

bei katarrhalischen Msfectionen,
mit welche » ich vielfach zu kämpfen habe , unbedingt Gebrauch zu machen , da ich
mich schon nach Verbrauch von einer halbe » Flasche vollständig von diesem Hebel

^ befreit fühle . Oels,  im Juni 1865 . Adolph Welsch.
U Nur allein acht zu habe » bei Gottlob Knödel in Nagold.
Z k . L. Zum Unterschiede von den vielen elenden Nachpfuschungen beginne

f ich jetzt eine neue Form von Flaschen — mit meiner

A Firma eingebrannt — einznführen. Mein Siegel, Etiqnette nebst Facsimile
? bleibt dasselbe . L . W . Egcrs in Breslau.

N a g o l d.

«

Warnung.
Ich sehe mich veranlaßt . Jedermann zu

warnen , von meinem Vater etwas kanfweise
anznnehmen , indem der Käufer nicht nur
die Nelourgabe des Erkauften zu erwarten
bat , sondern solcher sich leicht auch noch
der Gefahr einer Klage und Strafe aus-
sttzt.

Tnchsckeerer Blum.

2,2 Iselshanse n.
Einen einspännigen eisernen

.Wagen bat zu verkaufen
Schmid Schölhammer.

2,s Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Tanznnterricht in Nagold.
Unterzeichneter beab¬

sichtigt , in einigen Ta¬
gen einen TanzconrS,
verbunden mit umfasse » .

der Anstandslchre zu eröffne » , in welchem
sowohl die älteren , als auch die neueren
und neuesten Tänze zum Vortrag komme»
und gründlich gelehrt werden . DaS Ho¬
norar für den Conrs beträgt einen Krv-
nenibaler . — Eine Liste behufs Unterschrif¬
ten liegt in der hiesigen Buchdruckerei vor.

Zn zahlreicher Betheilignug ladet ein
Jul . EisenHut,

Tanz - und Anstandslehrcr
aus München.

Pstegschafisgeld liegen in einem oder meh¬
reren Posten gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat . ' Joh . Gg . Hammer.

Nagold.

Tausend Gulden
hak gegen gute Sicherheit anSznleihen den
Auftrag

Knödel,  Uhrmacher , svn.

Frucht - Preise.

Nagold.

Frische Hefe und
Bmunbierzeug

gibt jeden Tag ab
Bierbrauer Santter.

2ji Alteustaig.
Feinsten rhein . und ital . Scliustcrhanf

:r 30 kr., gelbes Schttsterpech ü 10 kr.,
Glaspapier n 1 fl. 36 kr. die 100
Blatt , und neue Iinigferiiliäringe
bei I . G . Warner.

2,i P frondorf,
Oberamts Nagold.

2j-

soo / r.
Pflegschaftsgeld liegen zu 4 ' ,s pCt . zum
Ausleihen parat bei

Joh . Georg Hermann.

Bösin gen,
Oberamts Nagold.

sss / r.
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s pCt.
sogleich auszuieihen Pfleger

Martin Gntckunst.

N agol d.3j.

60  S . «L 3SO S.
können sogleich angcliehen werden durch

Skadkpfleger Günther.

2jr Rohr darf,
Oberamts Nagold.

hat im Auftrag gegen gcsetzüche Sicherheit
oder gute Bürgschaft anszuleihen

Schulmeister Kläger.

Fleckenwasser , n 12 kr. per Fläsch¬
chen, bei

G . W . Zaiser.

Viktualien -Preise.
Nagold. Altenstaig.

Kernenbrod . 8 Pfd. 2b kr. 26 kr.
Mittelbrob . . .. 22 kr. - kr.
Schwarzbrot. . . „ „ 18 kr. - kr.
I Kreuzerweck schwer 6 L. 2 Q. 6 L. 2 Q.
Ochscnfleiich . >. 1 Pfk. - kr. — kr.
Rindfleisch. . - i ,, 9 kr. 10 kr.
Hammelfleisch. - i „ 6 kr. — kr.
Kalbfleisch. . - 1 „ 8 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit Speck 12 kr. 13 kr.

dto. ohne Speck 11 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfd. 21 kr.
Rtndschmalz. . - 1 30 kr.
Schweineschmalz
Eier 6 Stück .

- 1 „ 24 kr.
8 kr.

Fruchtgattungen.

Dinkel. alter .
neuer

Kernen .
Haber .
Gerste .
Walzen
Roggen
Bohnen
Erbsen .
Linsen .

Nagold, Altcnstaig, Frcudenstadt, Calw, Tübingen,
9. Scpt . 18b5. 6. Scpt . 1865. 2. Sept . 1865. 26. August 1865. 1. Sept . 1865.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr.
4 — 347 336 4 — 355 3 48 - - - - 4 15 4 9 4 — - - - .
3 48 3 35 330 3 40 337 330 - —- — — 3 48 3 33 3 27 3 44 335 3 17

_ _ _ _ _ - 5 42 - 5 40 534 524 5 48 5 35 5 27 -5 — -
4 — 343 3 15 4 — 356 348 3 45 3 37 3 36 3 41 316 3 8

— — 3 50 - -412- -412- - 3 48 - - 3 53 -
- 4 54 - 515 5 15 5 15

4 30 426 424 4 36 432 430
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Tliges - NeuigU eiten.

Gestorben zu Walddorf den 11. Sept . : Unterlehrer Jäck , 31 Jahre
.c, alt . ^ .

"ff Nagold.  11 . Sept . Letzten Freitag ereignete sich ,n
<si Haiterbach der sehr bedauerliche Vorfall , daß ein mit Garben
^ belüde »er Wage » , übrigens ohne Schuld des säst trostlosen Fuhr¬

manns , ein 4jähriges Kind überfuhr , weiches sodann nach weni¬
gen Augenblicken verschied und gestern mtt einem feiner jüngeren
Geschwister , daö zur Zeit des UuglückSsallS bereits todt im Hause
lag , zu großem Schmerz der Eltern zur Erde bestattet wurde.

Stuttgart,  4 . Sept . (Dritter Lereinslag der deutschen
Arbeitervereine .) Derselbe reiht sich würdig an die Schützen -,
Sänger - und Turnfeste an , denn er ist ein Glied in der großen
Kette der Verbrüderungen , welche den Fortschritt bedingen . Es
führen diese Versammlungen , obwohl sie nur zu häufig auch nur
zu Nebenzwecken , Esse », Trinken , Redenhalten mißbraucht werden,
immerhin zu einem gemeinsamen Austausch der Gesinnungen,
und was den Arbeiter 'tag betrifft , so wirb die Zeit näher sei»,
als Mancher verinulhet , welche es zu spät bedauern läßt , daß
Frage », deren Losung sie gebieterisch von uns fordert , nicht noch
mehr und besser im Volke verarbeitet sind , als sie eS sei» sollten.
In der Thal überzieht schon ein großes Netz von Arbeiterver¬
einen unser deutsches Vaterland . Man zählt 186 Vereine mit
etwa 40,000 Mitgliedern . Aus diesen Vereinen sind wieder 50
Konsum -Vereine , Kredit - und ArbeilSgenossenschasts -Vereiue her-
vorgegangen , wie denn auch in Stuttgart die Schuhmacher
eine solche Genossenschaft gebildet haben . — Seit Sonntag tagt
nun eine solche Versammlung der deutschen Arbeitervereine dahier
in der Liederhalle , welche zu ' diesem Zweck festlich decorirt wurde,
indem die Wappen sämmtlicher deutscher Staaten an den Galle¬
rten prangen und über dem Portal eine riesige denllche Flagge
weht . Die Regierung folgt der wichtigen Tagessrage über die
sociale Stellung des A r b ei t e rsta u d e s mit Interesse und bei
der Versammlung selbst drückte Herr v. Steinbeis  den Gästen
die Versicherung aus , daß Se . Majestät  ihn beauftragt hätten,
sie in Stuttgart willkommen zu heißen . Im Verlaus seiner wei¬
teren Ansprache , in welcher er den modernen Staat als einen
Acbeiterstaat bezeichnete , legte er es den anwesenden Wnrllem«
dergern sehr ans Herz , die Handwerksschnlen , welche die Regie¬
rung so zahlreich ins Leben gerufen , auch eisngst zu pflegen und
zu fordern durch rege Tbcilnahme , denn sie seien die Hochschulen
der Arbeit . — Hoffen wir , baß die übrigen Regierungen Deutsch¬
lands den , Beispiele Württembergs folgen und mit Interesse
auch dieser neuen Entwicklung des socialen Lebens gesetzmäßigen
Spielraum verschaffen , um i» den Arbeitervereinen sich keine
Feinde , sondern Freunde zu gewinnen . (T . Ehr .)

Stuttgart,  9 . Sept . Man sagt , die Vereinbarung von
Gastein werde nun eine Qmadrnpel .Allianz .zwischen Frankreich,
England , Spanien , Italien nach sich ziehen . Wir wurden statt
der Allianzen es viel lieber sehen , wenn sie hinter einander kä¬
men . Daun könnte man auch hoffen , daß einmal Deutschland
tüchtig durch einander gerüttelt wurde . Ein Krieg würde uns
vielleicht Luft machen , obwobl der Deutsche meist , wenn er die
großen Herren aus dem Schlammassel herausgcrissen hat , aus-
rnht und die Früchte seiner Anstrengung vertiert . Durch Reisen
der kleinstaatlichen Minister komme » wir so wenig voiwärlö , als
Bismarck 's und Blome ' s Gewaltthaten . Der Abgcordnelenkag
hat heute einen harten Stand . Gesagt ist längst Alles , in al-
len Formen ; allein Deutschland muß Thaten sehen , wenn es an¬
ders werden soll . Aber wann ? und wie ? und wo ? Das ist die
Frage . (Schw . V .-Z .)

Herrenberg,  7 . Scptbr . Am Matthäus -Feiertage den
21 . d. M . wird hier wieder ein Particular - und Volksfest gefeiert
und am gleichen Tage die Bezirks - Gewerbe - Ausstelluug
dahier eröffnet werden . Diese sollen am 4 . Oktober wieder ge¬
schloffen und an demselben Tage noch daö Resultat der Lotterie
bekannt werden.

Tübingen,  9 . Sept . Der gestrige Obstmarkt  war wie¬
der stark befahren , dessen ungeachtet fand Alles rasch Käufer zu
6 fl. 48 kr. und 7 fl . — per Sack.

In Schwetzingen  haben sich die Hopfen -Preise von 120
bis 130 fl . nicht gehalten und kann man jetzt ganz schöne Waare
per Ztr . um 100 fl. und etwas Trinkgeld einkaufen.

> Frankfurt,  8 . Sept . Hr . v . Ben st hat München schon
am 5 . d. M . verlassen , hat am 6 . bei Hrn . v. Varnbüler in
Stuttgart gespeist und ist von da weiter gereist , man vermuthet
nach Karlsruhe , um mit Hru . Roggenbach zu conserircn . Als
einstweiliges Resultat dieser geschäftigen Thätigkeit des Staats¬
mannes verkündet uns die „ Bayer . Ztg ." , daß Bayern , Sachsen
und Darmstabt an dem i» ihrem Bundestag vom 27 . Juli ver¬
tretene » Slandespnnkt nach wie vor festhalten.

Die preußische  Regierung eilt mit wachsender Geschwin¬
digkeit vorwärts auf dem abschüssigen Pfade der Rechtsverge-
waltignng . Es ist nun wirklich in Preußen der Anfang gemacht,
die Volksvertreter für die strafenden Worte , die sie in der Aus¬
übung ihres Mandats nach Pflicht und Gewissen gegen die Ne¬
gierung und die im Laude bestehenden Mißbräuche richteten , vor
Gericht zu stellen , als wäre » sie eben nur Leuten gleichzuachten,
die in der Kneipe über ihre Obrigkeit loSziehen . Der Abgeord¬
nete Twesten , der , selbst Mitglied des Richlcrstandes , die Will¬
fährigkeit der früher durch ihre Unparteilichkeit und Selstständig-
keit berühmten preußischen Gerichte gegen die Negierung gerügt
hatte , ist der Erste , an dem cs probirt wird , die Redefreiheit
der Volksvertreter zu vernichten und so die Verfassung vollends
zur Vogelscheuche zu machen . Es muß Einen tiefes Grauen er¬
greife » vor den prcußffche » Rechts - und VerfassnngSzuständen,
wenn man erwägt , daß es nun auf den Ausspruch einer Anzahl,
der willkürlichen Maßregelung eines gewalttbätigen Ministeriums
preisgegcbener Beamten ankömmt , ob eine vom Staalsoberhanpt
feierlich beschworene Verfassung , die diesen Namen noch verdient,
ferner bestehen wird oder nicht , ob ein gebildetes , wehrhaftes
Volk von 17 Millionen mit einem Schlage jeder Garantie seiner
heiligste » und natürlichsten Rechte beraubt und dem nackten Ab¬
solutismus , der snltauischcn Gewalt einer übelberathcnen , gewis¬
senlosen Regierung und de» Brutalitäten einer nicbtSwürdigen
Junkerrotte überantwortet werde » soll . Der wackere Abgeordnete
vergibt natürlich seinem verfassungsmäßigen Rechte nichts und
verweigert jede Einlassung auf die gegen ihn erhobene Anklage.

Berlin,  6 . Sept . Gegen den Redakteur May ist, weil
derselbe preußischer Unlerthan , bei dem der Grenze von Holstein
znnächstliegenden Kreisgerichte Perlcburg eine Untersuchung we¬
gen gehässiger und verbrecherischer Wühlereien gegen das Interesse
des preußischen Landes anhängig gemacht worden.

Berlin.  Der erkrankte I e suite  n g e»  e r a l befindet sich,
nach Berichte » aus Rom , in der Besserung . Die Jcsniten -Ober«
sten in Deutschland sind ebenfalls wohlauf und sehr thätig . Im
Badischen werden bekanntlich in diesem Jahr große Manöver
abgchaltcn.

Oe st reich ist in Gastein gedüppelt  worden . Das ist's;
man sagt , es wollte oder mußte sich düppeln lassen . Uns kann
das in vielen Beziehungen einerlei sein ; denn Habsburg war
kein Wahrer und Mehrer des deutschen Reichs und bat mehr
Sünden als Verdienste am Rocken . Es kommt eben für Jeden
der Tag der Vergeltung und in der Wahl der Hand , durch
welche die Vergeltung geübt wird , zeigt sich das Schicksal oft
wenig wählerisch . Gedüppelt ist auch der östrcichische Cvmmiffac
in Schleswig -Holstein , Herr v . Halbhuber ! er muß seinem preu¬
ßischen Kollege » und Rivalen v . Zedlitz weichen und heimziehen.
Der arme Mann war tapfer aus seinem Posten und wenn er
ein Halbhnber ist , so ist die ganze östreichische Diplomatie , die
ihn und Schleswig prciSgab , höchstens ein Viertels -Huber —
Bismark gegenüber.

Wien,  4 . Sept . In preußischen Blättern taucht die Nach¬
richt auf : Herr v . Bismarck sei geneigt , dem Tuileriencabinet
das Zngeständniß zu machen , darein zu willigen , daß die definitive
Lösung der schleswig -holsteinischen Frage in eine europäische Cou-
ferenz verlegt werde.

Wien.  Zwei Tage vor seinem Tode kam Stubenrauch
Abends in das Comptoir eines seiner Freunde und Kollegen und
hinterließ dort für denselben einen eigenhändig geschriebenen Brief,
welchem wir folgende markante Stellen entnehmen ! „ Hochver¬
ehrter Herr ! Ich beschwöre Sie , Ihre hilfreiche Hand nicht zu¬
rückzuziehen . Lassen Sie mich und die Meinigen nicht fallen —
um so gräßlicher fallen , nachdem sich ein Hoffnungsschimmer ge¬
zeigt . Sie , im Verein mit Herrn S . und Herrn B . können
mich retten . — Auch wird eine fortgesetzte Sammlung gewiß ein
namhaftes Resultat liefern . Mein Schicksal liegt in ihren Händen.



Es gilt ein Menschenleben — zwei Leben , denn ich überdauerte
den Fall nickt , und dag mein Weib mir in den Tod folgt , dessen

bin ich gewiß !" — Slnbeurauch war in Wien ein sehr bekannter
Mann ; er war nickt nur Erchchcr des Erzherzogs Victor gewesen,
sondern er war noch Professor und Lehrer an mehreren Anstalten,

Kassier des Hülfs - und Sparvereins und vieles andere . Alles
schätzte den freundliche » , dienstwilligen , unermüdlichen Mann.
Wie kam der Mann zu dem bekannten fatalen Ende ? — Er
halte die Kasse des Sparvereins , in welche Arbeiter , Dienstboten,
Taglöhner : c. ihre kleinen Ersvarniffe einlegen , angegriffen , es
fehlten 28,000 Gulden , die Entdeckung stand vor der Thnre,
die Sache war seinen Gönnern schon kein Geheimnis ; mehr ; da

griff er zum Gift ; er wollte die Schande nicht überleben , ob¬
gleich seine reichen Gönner , ja der Kaiser selbst das Mancv be¬
reits gedeckt halten . Aber wie kam der Mann der Ehrenämter
zu solcher Schande ? Er hatte eine Einnahme von 10 - 12,000 fl ,
er hakte für seine Person wenig Bedürfnisse , war unermüdlich
fleißig , er spielte nie an der Börse — und dennoch reichte sein
Einkommen nicht ? — Nein , weil er eine Schwäche halte , die

in Wien sehr verbreitet ist und die man dort nennt , „ tüchtig

aufzuhauen und sesch zu leben ." Er und viel mehr noch seine
Frau war ganz des Teufels , den Bornehmen , Reichen zu spielen,
ein großes Hans zu mache » . So kam er ins Gedränge , zur
Untreue , zum Selbstmord . Die Armen verlieren zum Glück nichts

bei der Geschichte ; denn die fehlenden Summen sind ersetzt , aber
viele Andere können sich ein Exempel daran nehmen.

In Bozen  in Tyrol klebte der 10jährige Lehrling einer
Buchhandlung , H . Kerber , ein Banmblatt auf die Wand eines
Krucifixes , schoß dreimal mit der Pistole darnach und traf zwei¬

mal das Kreuz . Er wurde zu 8 Monaten Gcfängniß vernrtheilt.
Kopenhagen,  3 . Scpt . Den „ Hamb . Nackr ." wird

unter vorstehendem Datum von hier geschrieben : „ Unsere Straßen
wimmeln beute von schleswigschcn Gästen,  die an ihren

Dancbrogsschleiscn zu erkennen sind . Die Ankunst gestern Abend
war sehr ergreifend und wenig Augen waren thränenleer . Die
Freude dieser Leute , wieder dänische Flaggen zu sehen u . dgl . m.
ist ganz rührend . Man sieht ganz alte , aber rüstige Bäuerinnen
nntcr ihnen , auch greise Bauern ehrwürdigen Aussehens mit dem
Kreuze der Danebrogsmänncr . Die meisten sprechen sich doch
ruhig und gemäßigt ans und klagen wesentlich nur über de»
geistigen Druck . Biele sprechen sich auch humoristisch über die
dortigen Zustände aus . Alle haben den felsenfesten Glauben,
daß sie wieder an Dänemark znrückkomme », was auch küble skep¬
tische KopenHagener angesteckt und begeistert . . 10,000 Thlr . sind
für die Festlichkeiten znsammengcbracht , und die angeboteuen
Quartiere sollen zuletzt die für 2000 Gäste nöthige Zahl sogar
überstiege » haben . DaS Flaggen in den Straßen war nur spär¬
lich ober doch nicht allgemein . Heute waren die Kirchen mit

Schleswigern gefüllt . "
In St . Gallen  ist am 1 . d . M . die erste Fuhr neuen

Weins  angelangt.
England.  Tie Schatzung der Hopfenernte ist von 230,000

auf 220,000 Pfd . Strl . gefalle » und Amerika siebt einer beinahe
totalen Mißernte entgegen.

Fast am Ende einer Fahrt von San Francisco  nach
Portland sin Maine ) hat der Dampfer Bruder Jonathan  am
Kap Lincoln Sckiffbrnch gelitten . 200 — 300 Passagiere hatte
er an Bord und mit Ausnahme von 15 sind alle nmgckomme » .

Präsident Johnson  hat 48 Generale der Südslaaten aus
freien Fuß gesetzt , Davis  aber , der Präsident der Südstaaten,
steckt noch und es scheint kaum möglich , daß er einer schweren

Strafe entgeht , wenn ihm nachgewiesen wird , daß die vielen Tau¬
sende von gefangenen Unionssoldatc » auf seinen Befehl todtge-
hnngert und gegnält worden sind . Die Schilderung dieser Quä¬
lereien übersteigt an Unmenschlichkeit alles , was man bis jetzt
gelesen hat.

In Baltimore  hat General Sigel  in Gemeinschaft mit

W . Schnanffer eine deutsche Zeitung : „ Baltimore Wecker " , ge¬
gründet.

Das andere Dachstübchen.
(Fortsetzung .)

IV.

Ich lag etwa vierzehn Tage im Belte , und jeden Tag saß

I sie bei mir und unterhielt mich mit allerhand Geschickten . Es

i war jetzt nicht mehr erforderlich , daß ich stets eine Wärterin um
! mich hatte ; aber ich bat sic , den Tag über bei mir zu bleiben.
! Als ick besser wurde , vermiudertc sich ihre Zurückhaltung mehr
! und mehr , und die ihr angeborene Heiterkeit wuchs von Tag zu
! Tag . Ihre kleine rundliche Gestalt glitt mit der Leichtigkeit und
! Aumnih eines Mvrgenwölkckcns durch die Stube . Manchmal saß

^ sic da und sang und arbeitete ganz wie in ihrer eigenen Stube;
dann plötzlich hielt sie inne und sagte , sie werde mir Kopfschmerz

> verursachen , bis ich sie bat , nur sorrznsahren.
Eines Tages sagte ich z» ihr:
„Sie haben mir ja noch gar nicht Ihren Namen gesagt ."
„Aimoe , und der Ihrige ?"
„William Arnot, " antwortete ich, den letzte» Buchstaben mei¬

nes Bakcrxamens weglassend , um ihrem französischen Obre ge¬
nug zu thun , — „ das heißt ans französisch Gnillanme Arnot.
'S ist kein so hübscher Name als der Ihre , der da sagt , daß sie

bei aller Well beliebt sind, " setzte ich mit dem Worte spielend
, hinzu.

„O nein, " entgegnete sie ; „ mit Ausnahme deS Herrn Gal-
l lart kenne ich ans der Welt keine Seele , die ich Freund nennen
i könnte."
! „ Und wie kommt das ?" fragte ich erstaunt , — „ Sie , die
^ so gut und liebreich sind ."
! „ Ich habe meine Mutter nie gekannt " , erwiderte sie. „ Mein
l Vater war ein Weinbauer in einem kleinen lothringischen Torfe,

l und Herr Gallart war damals dort Pfarrer . Ich hatte eine

^ Schwester , die sehr schön war , und Herr Gallart lehrte uns le¬
sen und schreiben und die besten Schriftsteller verstehen , welche
er uns ans seiner Buckersaminlnug lieh . Aber meine Schwester
war stolz und liebte mich nie sehr , und als sic einen reichen

^ Mann beiratbete und » ach Paris ging , um dort zu leben , dachte
« sie nicht mehr an uns . Ich vergab ihr Alles , aber als mein

^ Vater in eine langwierige Krankheit verfiel und sein Gut wäh-
j rcnd derselben zu Grunde ging , antwortete sic nickt aus den
! Brief , den wir ihr schrieben . Als er dann starb und wir uoch-
! einmal schrieben , und wieder keine Antwort erhielten , dachte ich,

^ daß ich ihr diese Lieblosigkeit all mein Lebtag nicht vergeben könnte.
Der gute alte Pfarrer war einige Zeit vor meines VaterS Tode

^ nach dem Kirchspiele von St . Etienne versetzt worden , wo er

^ noch jetzt ist. Als er den Todesfall erfuhr , kam er sogleich , um

^ das Begräbnis ; meines Vaters zu besorgen . Später , da ich
> keine Verwandten hatte , die sich meiner hätten annehmen können,
s nahm Herr Gallart mich mit nach Paris , wo er mich zu Ma-

^ dauie Acmonville , einer berühmten Putzmacherin in der Rnc Ni-
l ckelien , bei der ich meinen Unterhalt verdienen lernte und bis

! jetzt reichlich verdiente . Meine Schwester habe ich seit meinem
Hiersein me gesehen ; aber einmal , kurz nach meiner Ankunft in
Paris , ging ich deS Abends an ihrem Hause vorbei . Ich sah
glänzend erleuchtete Fenster und Hörle Musik . Sie hatten diese
Nacht dort Gesellschaft . Ich blieb stehen , blickte nach den Fen¬
stern hinaus und weinte bitterlich . Ich würde Alles , was ick be¬

saß , darum gegeben haben , meine Schwester nur noch ein Mal
zu sehen und sie an die Tage unserer Kindheit z» erinnern . Aber
ich fürchtete von der Tbüre weggetrieben zu werden , wenn ich
klingelte , und so ging ich weiter , und nie wieder nahm ich die¬
sen Weg . Da haben Sie »reine Geschichte , Monsieur . "

„Sie ist sehr traurig, " sagte ich. „ Ich will Ihnen jetzt
nicht erzählen , durch welche seltsame Kette von Ereignissen auch
ich srcnndlos in der Welt stehe . Ein ander Mal sollen Sie Al¬

les erfahren . Ihre Geschickte hat mich traurig gestimmt , und
ich liebe eS nicht , lange an die Vergangenheit zu denken . Bli¬
cken wir lieber in die Zukunft und nehmen wir uns vor , uns
gleich Bruder und Schwester einander zu Helsen und zu trösten,
so lange wir leben ." (Forts , f.)

Vom Strafen . Es ist traurig , das; bei vielln Kindern
der Anfang der Erziehung darin bestehen muß , ihnen die Fehler abzu¬
gewöhnen , die sie vor diesem Anfänge weniger durch eigene , als durch
fremde «schuld angenommen haben . — Je mehr versäumt , desto mehr
Schläge . — Wenn man kleine Laster nicht straft , so wachsen die großen.
— Hast du ein Kind gestraft , so laß es weinen . — Am Leib abstrafen
und dabei schelten , ist zu viel . — Einem , der sich bessert , sollst du seine
Sünde nicht vorrücken . — Strafen im Zorn kennt weder Maß noch Ziel.
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